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Leise und unauffällig begannen wir zusammenzupacken,
denn es hielten sich noch einige wenige Gäste im Garten
auf.

»Wo wir grad von Verabredungen reden: Was ist eigent-
lich aus Quinn geworden?«, fragte Sam, während er Glä-
ser einpackte. »Seit du aus Rhodes zurück bist, hast du
nur noch Trübsal geblasen.«

»Na ja, er wurde bei dem Bombenanschlag ziemlich
schwer verletzt, das habe ich dir doch erzählt.« Quinn ar-
beitete für Special Events, ein Tochterunternehmen von
E(E)E, das Veranstaltungen in der Welt der Supras orga-
nisierte: Partys zur ersten Verwandlung eines Werwolf-
teenagers, Wettkämpfe um das Amt des Leitwolfs, hie-
rarchische Vampirhochzeiten. Wegen so einer Hochzeit
war Quinn im Vampirhotel Pyramide von Giseh gewesen,
als die Bruderschaft der Sonne ihren hinterhältigen An-
schlag in die Tat umsetzte.

Diese Sonnenbrüder waren Vampirgegner, ahnten je-
doch nicht, dass die Vampire nur die in der Öffentlichkeit
sichtbare Spitze einer ganzen Welt von übernatürlichen
Geschöpfen waren. Niemand wusste das, oder zumin-
dest nur einige wenige so wie ich – obwohl in letzter Zeit
mehr und mehr Leute hinter das große Geheimnis ka-
men. Die Fanatiker der Bruderschaft würden Werwölfe
und Gestaltwandler wie Sam sicher genauso hassen wie
die Vampire … wenn sie denn von ihrer Existenz wüss-
ten. Und das konnte schon sehr bald der Fall sein.
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»Ja, aber ich dachte …«
»Ich weiß. Ich dachte auch, dass zwischen Quinn und

mir alles klar wär«, sagte ich, und falls das etwas trübsin-
nig klang – genauso fühlte ich mich bei dem Gedanken
an meinen verschollenen Wertiger. »Ich dachte immer, er
würde sich melden. Aber bislang kam nicht ein Wort.«

»Hast du noch das Auto seiner Schwester?« Frannie
Quinn hatte mir ihr Auto geliehen, damit ich nach der
Katastrophe in Rhodes irgendwie nach Hause kam.

»Nein, das ist eines Abends einfach verschwunden,
als Amelia und ich beide in der Arbeit waren. Ich habe
Quinn auf dem Handy angerufen und ihm auf die Mail-
box gesprochen, dass es weg ist. Aber er hat nicht zurück-
gerufen.«

»Das tut mir wirklich leid, Sookie«, sagte Sam. Er
wusste, dass das kein Trost war, aber was sollte er schon
groß sagen?

»Ja, mir auch«, erwiderte ich und versuchte, nicht all-
zu deprimiert zu klingen. Ich musste mich wenigstens
bemühen, nicht ständig in dieser ermüdenden gedank-
lichen Endlosschleife zu versinken. Ich wusste doch, dass
Quinn nicht mir die Schuld an seinen schweren Verlet-
zungen gab. Ich hatte ihn vor meiner Abfahrt aus Rhodes
noch im Krankenhaus besucht, und er war in der Obhut
seiner Schwester Frannie gewesen, die mich zu dem Zeit-
punkt auch nicht mehr zu hassen schien. Keine Vorwürfe,
kein Hass – warum also hörte ich nichts mehr von Quinn?

Es war, als hätte der Erboden sich aufgetan und ihn
verschluckt. Ich zuckte die Achseln und versuchte, an
etwas anderes zu denken. Viel Arbeit war das beste Mit-
tel gegen diese Art von Sorge. Wir fingen an, einige der
Sachen zu Sams Pick-up hinüberzutragen, der etwa einen
Block weiter stand. Sam hatte sich die schwereren Dinge
geschnappt. Er ist nicht besonders groß, aber wie alle Ge-
staltwandler hat er echte Bärenkräfte.
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Um halb elf waren wir fast fertig. Den Hochrufen vor
der Villa entnahm ich, dass die beiden frischgebackenen
Ehefrauen in ihren Flitterwochenkleidern die Treppen-
stufen herabgekommen waren und vor ihrer Abfahrt ihre
Brautsträuße in die Menge geworfen hatten. Portia und
Glen fuhren nach San Francisco, und Halleigh und Andy
wollten in irgendeinen Badeort auf Jamaika. Mir entging
eben einfach gar nichts.

Sam sagte, dass ich jetzt ruhig gehen könne. »Dawson
wird mir nachher helfen, den Pick-up zu entladen.« Eine
gute Idee, fand ich, zumal Dawson, der Sam an diesem
Abend hinter der Bar im Merlotte’s vertrat, ein Schrank
von einem Mann war.

Nachdem wir das Trinkgeld aufgeteilt hatten, war ich
etwa dreihundert Dollar reicher. Ein wirklich lukrativer
Abend. Ich steckte das Geld in die Hosentasche, wo es
eine Beule schlug, weil viele Ein-Dollar-Scheine darunter
waren. Zum Glück waren wir hier nicht in der Großstadt,
sondern im kleinen Bon Temps, ich musste also nicht
fürchten, eins über den Schädel gezogen zu bekommen,
noch ehe ich im Auto saß.

»Okay, dann gute Nacht, Sam«, sagte ich und zog mei-
nen Autoschlüssel aus der anderen Hosentasche. Eine
Handtasche hatte ich an diesem Abend nicht mitgenom-
men. Auf dem Weg vom Garten der Villa zur Straße
hinunter fuhr ich mir etwas missmutig durchs Haar. Ich
hatte die Frau im rosa Kittel gerade noch davon abhalten
können, es hochzustecken, doch dann hatte sie mir eine
bauschige Lockenfrisur im Farrah-Fawcett-Stil verpasst.
Ich kam mir albern vor.

Autos fuhren vorüber, in den meisten saßen Hochzeits-
gäste auf dem Weg nach Hause. Sonst herrschte der üb-
liche Samstagabendverkehr. Die am Bordstein parken-
den Wagen zogen sich sehr weit die Straße hinunter, und
der Verkehr floss nur recht stockend. Ich hatte mein Auto
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rechtswidrig gegen die Fahrtrichtung geparkt, doch da-
von wurde in unserer Kleinstadt gewöhnlich kein Auf-
hebens gemacht.

Als ich mich bückte, um die Autotür aufzuschließen,
hörte ich ein Geräusch hinter mir. In einer einzigen Be-
wegung schloss ich die Faust um die Schlüssel, wirbelte
herum und schlug zu, so fest ich konnte. Der Schlüssel-
bund verlieh meiner Faust einen eisernen Drall, und der
Mann hinter mir wankte rückwärts über den Gehsteig
und landete schließlich mit dem Hintern auf dem Rasen
der Bellefleurs.

»Ich wollte Ihnen nichts tun«, murmelte Jonathan.
Gar nicht so leicht, einigermaßen würdig und harmlos

zu wirken, wenn man auf dem Hintern hockt und einem
Blut aus dem Mundwinkel läuft, doch dem asiatischen
Vampir gelang es spielend.

»Sie haben mich überrascht«, sagte ich, was eine starke
Untertreibung war.

»Das habe ich gemerkt«, erwiderte er und sprang leicht-
füßig auf. Er zog ein Taschentuch hervor und tupfte sich
den Mund ab.

Entschuldigen würde ich mich nicht. Leute, die sich im
Dunkeln einfach von hinten an mich heranschleichen,
haben verdient, was sie bekommen. Aber dann dachte ich
noch mal nach. Vampire bewegten sich nun einmal laut-
los. »Tut mir leid, dass ich gleich mit dem Schlimmsten
gerechnet habe«, sagte ich, was irgendwie eine Art Kom-
promiss war. »Ich hätte mich erst umdrehen und nach-
sehen sollen, wer es ist.«

»Nein, dann hätte es schon zu spät sein können«, mein-
te Jonathan. »Eine Frau allein unterwegs muss sich ver-
teidigen.«

»Danke für Ihr Verständnis«, sagte ich vorsichtig und
blickte in den Schatten hinter ihm, ohne eine Miene zu
verziehen. Was mir nicht allzu schwerfiel, weil ich in den
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Gedanken der Menschen ständig so viele erschreckende
Dinge lese. Dann sah ich ihm direkt ins Gesicht. »Haben
Sie … Was machen Sie eigentlich hier?«

»Ich bin auf der Durchreise und war als Gast von Ha-
milton Tharp auf der Hochzeit«, erklärte Jonathan. »Ich
halte mich mit Eric Northmans Erlaubnis im Bezirk Fünf
auf.«

Ich hatte keine Ahnung, wer dieser Hamilton Tharp
war – vermutlich irgendein Freund der Bellefleurs. Aber
Eric Northman kannte ich sehr gut. (Eine Zeit lang hatte
ich sogar jedes einzelne Detail von Kopf bis Fuß von ihm
gekannt.) Eric war der Sheriff von Bezirk Fünf, einem
großen Gebiet im Norden von Louisiana. Und wir waren
auf komplizierte Weise aneinander gebunden, was ich
beinah täglich höllisch bedauerte.

»Eigentlich wollte ich nur wissen – warum sind Sie
mir überhaupt gefolgt?« Ich wartete, den Schlüsselbund
noch in der Faust. Im Notfall würde ich ihm eins auf die
Augen verpassen, beschloss ich. Sogar Vampire haben
Schwachstellen.

»Ich war neugierig«, sagte Jonathan schließlich und
hielt die gefalteten Hände vor sich. So langsam wurde
mir dieser Vampir richtig unsympathisch.

»Warum?«
»Nun, ich habe im Fangtasia Leute über eine Blondine

reden hören, von der Eric Northman angeblich sehr viel
hält. Aber Eric ist so ein hochnäsiger Typ, dass es mir völ-
lig abwegig erschien, er könne sich für eine Menschen-
frau interessieren.«

»Und woher wussten Sie, dass ich heute Abend hier
auf dieser Hochzeit sein würde?«

Seine Augen flackerten. Mit weiteren Fragen von mir
hatte er nicht gerechnet. Er war davon ausgegangen, dass
er mich beruhigen könnte, ja mir vielleicht schon in die-
sem Moment mit einem betörenden Vampirblick seinen
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